Inſerate 
werden angenommen f 


im Poſen bei der Eayediften 
ber Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 

. 2. Säle, i 15 
Be he rise 
iſch. i 
3. — Wubeldteplaz 8. 
MWerantwortlicher Redakteur: 
1. V. 3 Hachfeld 
in oſen. 


vet 
nur 


and 


Zeitung jomie alle Boftämter bes 4 


itſchen Reiches am. 


Die . Jeitung“ w 
Ar. 286 BE ee 
. BE EEE EEE 


Politiſche Neberſicht. 
s Poſen, 25. April. 

Ueber die Vorarbeiten für die weitere Reform der 
direkten Steuern in Preußen bringt, wie geſtern ſchon 
telegraphiſch in Kürze gemeldet, der „Reichsanzeiger“ eine ein⸗ 
gehende Mittheilung, in der bezüglich der vorbehaltenen Um⸗ 
geſtaltung der Einkommenſteuer behufs Unterſcheidung des 
fundirten und nicht fundirten Einkommens ausgeführt 
wird: 

„Dieſe letztere Aufgabe ſtößt innerhalb der Einkommenſteuer 
auf große finanztechniſche Schwierigkeiten, insbeſondere in Betreff 
desjenigen Einkommens aus Grundbeſitz und gewerblichen Be⸗ 
trieben, welches ungetrennt aus fundirtem und nicht fundirtem Ein⸗ 
kommen beſteht. Viel leichter läßt ſich das anzuſtrebende und bei 
einer hoch entwickelten Einkommenſteuer faſt unerläßliche Ziel einer 
ſtärkeren Heranziehung des fundirten Einkommens in der Form 
einer Ergänzungsſteuer 4 2 Einkommenſteuer erreichen, welche die 
Werthobjekte nach Abzug der Schulden mit einer 
im Verhältniß zum ermittelten Werthe nur ſehr 
geringen Quote direkt trifft 
ſteuer). In anderen Ländern, namentlich in der Schwe iz 
und in Amerika hat man damit ſehr gute Erfolge erreicht. 
Auch die holländiſche Regierung hat ſoeben den Kammern einen 
6 auf dieſer Grundlage vorgelegt. Schlüge man 
dieſen Weg ein, ſo würde der Staat auf die Hebung der ge⸗ 
ſammten Grund- und Gebäudeſteuer und geſammten Ge⸗ 
werbeſteuer verzichten, ſowie die Bergwerkſteuer mindeſtens 
vollſtändig umgeſtalten, bezw. weſentlich ermäßigen können und da⸗ 
mit eine Einnahme von rund 100 Millionen Mark aufgeben. 
Dieſer Einnahmeverluſt wäre zu decken durch die Mehreinkommen 
der Einkommenſteuer (40 Millionen) und die bisherigen Ueber⸗ 
weiſungen aus Getreide⸗ und Viehzöllen an die Kreiſe (20 bis 25 
Millionen), endlich durch die bezeichnete, alle Quellen des fundirten 
Einkommens gleichmäßig treffende Ergänzungsſteuer im Betrage 
von 35—40 Millionen Mark. Man könnte aber auch in einem 
Uebergangsſtadium ſich z. Z. auf die Außerhebungſetzung von ¼ 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuern beſchränken, die Gewerbeſteuer 
für den Staat vorerſt noch beibehalten, die Ueberweiſung des Auf⸗ 
kommens aus den Getreide- und Viehzöllen (lex Huene) in fixirten 
Beträgen und nach einem beſſeren Vextheilungsmaßſtabe beſtehen 
laſſen und den unter dieſen Vorausſetzungen dem Staate er⸗ 
wachſenden Ausfall von etwa 18—20 Millionen Mark durch die 
erwähnte Ergänzungsſteuer decken.“ \ g f 

Welcher dieſer Wege einzuſchlagen ift, darüber ſchweben die 
Erwägungen noch. Auf alle Fälle ſollen die zum Abſchluß 
der Steuerreform für den Staat und die Kommunen beſtimmten 
Vorlagen dem nächſten Landtage zeitig vorgelegt werden. Zu 
der obigen Rechnung iſt zu bemerken, daß bei derſelben von 
den 9 Mill. M. aus den Mehreinnahmen der Einkommenſteuer, 
welche das Volksſchulgeſetz zur Verbeſſerung der Gehälter der 
Lehrer und zur Entlastung der Gemeinden in Anſpruch nahm, 
nicht mehr die Rede iſt. Und doch würde es dieſer Summe 
auch dann bedürfen, wenn anſtatt eines organiſchen Geſetzes nur 
ein Schuldotationsgeſetz vorgelegt wird. 


Die „Hamb. Nachr.“ erläutern die neuliche Mit⸗ 
theilung, Fürſt Bismarck habe im März 1890 Caprivi als 
Miniſterpräſidenten vorgeſchlagen, dahin, Caprivi habe als ein 
ſtrammer Militär und Haudegen dem Kaiſer gegenüber bei 
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etwaigen ziviliſtiſchen Schwächen des Staatsminiſteriums die] als Bedingung vorgeſchrieben werden foll, werden noch Ver⸗ 
Feſtigkeit des letzteren bei inneren Schwierigkeiten ſichern ſollen. handlungen gepflogen. Daß in dieſer Beziehung ein Einver⸗ 
Er ſollte ein Konfliktsminiſter ſein wie Graf Brandenburg im nehmen erzielt und die vom Oberprokurator der heil. Synode, 
Jahre 1848, da Bismarck nicht überzeugt geweſen ſei, daß Herrn Pobjedonoszew ſehnlichſt erwünſchte Verſchärfung der 


diejenigen Miniſter, welche bei etwaigen Revolten als Chefs 
der Polizei oder der Inſtruktoren der Staatsanwaltſchaft zu⸗ 
nächſt auf der Breſche geſtanden hätten, ohne militäriſche 
Spitze dem Monarchen hinreichende Feſtigkeit gewährt hätten. 
Fürſt Bismarck habe nur eine ſichere Vertheidigung der Mon⸗ 
archie bei etwaigen revolutionären Konflikten bezweckt. Weitere 
Artikel der „Hamb. Nachr.“ betreffen die Haltung des Fürſten 
Bismarck zu einer eventuellen franzöſiſchen Annektion Bel⸗ 
giens im Jahre 1870 und das Zugeſtändniß, Miquel habe 
aus dem Miniſterium austreten wollen, wenn der Schulgeſetz⸗ 
entwurf unverändert geblieben wäre. 


So oft die ruſſiſche Regierung, wird dem „Hamb. 
Corr.“ aus Warſchau A mit der Abſicht umgeht, 
um Schutze von angeblich arg bedrohten politiſchen Staats⸗ 
intereſſen Maßregeln zu verfügen, welche den allgemein herr⸗ 
ſchenden Rechtsanſchauungen zuwiderlaufen, werden die den 
Entſchlüſſen der Regierung zu Grunde liegenden Umſtände 
lange vorher mannigfach erörtert, ſo daß alle Welt auf die 
betreffenden Verfügungen vorbereitet ſein muß. Dieſe Vor⸗ 
angsweiſe wurde auch bei den Einſchränkungen, welche in 
etzterer Zeit bezüglich des Ankaufs von Liegenſchaften ſeitens 
der Polen und nunmehr auch ſeitens der fremden Staatsange⸗ 
hörigen in Wolhynien getroffen wurden, konſequent befolgt. 
Der in letzterer Beziehung eben erlaſſene Ukas iſt aber durch⸗ 
aus noch nicht als ein definitiver Abſchluß der 
Aktion der Regierung zu betrachten. Es läßt ſich viel⸗ 
mehr unſchwer erkennen, daß dieſer Ukas der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung einen Präjudizfall bildet, der ihr ein weiteres Vor⸗ 
gehen auf der betretenen Bahn erleichtern wird. Thatſächlich 
iſt der Plan, fremde Staatsangehörige vom nr von Liegen- 
ſchaften in Rußland überhaupt auszuſchließen, ſchon ziemlich 
weit gediehen. Der bezügliche Geſetzentwurf 
liegt bereits den maßgebenden Faktoren 
vor, und falls deſſen Inkrafttreten noch einen längeren 
Aufſchub erleiden ſollte, ſo wäre dies nur als eine 
Folge der betreffs der einzelnen Beſtimmungen obwal⸗ 
tenden Meinungsdifferenzen anzuſehen. Was die grund⸗ 
ſätzliche Beſtimmung anbelangt, daß nämlich fremden Staats⸗ 
angehörigen der Beſitz von Liegenſchaften in Rußland in Zu⸗ 
kunft nur unter der Bedingung des Eintrittes in den ruſſiſchen 
Staatsverband zu geftatten ſei, fo dürfte darüber in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen volle Uebereinſtimmung herrſchen. Des⸗ 
aleichen iſt man darüber einig, daß von den in den ruſſiſchen 
Staatsverband aufzunehmenden Perſonen der Nachweis der 
Kenntniß der ruſſiſchen Sprache, ſowie der ruſſiſchen Staats⸗ 
grundgeſetze zu fordern ſein wird. Ueber den Umfang, in dem 
dieſe Forderung zur Geltung gebracht werden ſoll, ſowie über 
die Frage, inwieweit auch das orthodoxe Glaubensbekenntniß 


Abſchließung Rußlands gegen Elemente aus dem Weſten Eu⸗ 
ropas zur Ausführung gelangen wird, kann kaum in Zweifel 
gezogen werden. 

Dieſer Tage hat in Rom eine Feier ſtattgefunden, welche 
das Intereſſe der Katholiken und Gelehrten aller Länder er⸗ 
wecken dürfte. An dieſem Tage wurde in den Katakomben des 
heiligen Callixtus die Büſte des ausgezeichneten römiſchen 
Archäologen de Roſſi, des Erforſchers der Katakomben 
und des Begründers der chriſtlichen Archäologie in Rom, ent⸗ 
hüllt. Der gefeierte Gelehrte vollendet am 20. April ſein 
70. Lebensjahr. Es hat ſich ein aus Geiſtlichen und Laien 
beſtehendes Komitee gebildet, um dieſen Gedenktag würdig der 
Verdienſte des berühmten Archäologen zu begehen. An der 
Spitze dieſes Komitee's ſteht ein deutſcher Prälat, der Rektor 
des deutſchen Campo Santo, Mſgr. Waal. Die Büſte 
iſt ein Werk des Bildhauers Succhetti, deſſelben Künſtlers, 
der das von Leo XIII. vor kurzem in den Baſiliken San 
Giovanni di Laterane errichtete Grabmal Innocenz III. aus⸗ 
geführt hat. Bei der Enthüllungsfeier ſind mehrere Anſprachen 
gehalten worden, ſo u. A. von dem Vertreter des deutſchen 
archäologischen Inſtituts, Herrn Peterſen, dem Direktor der 
„Akademie de France“, Herrn Geoffroy, und dem Vorſtand des 
Inſtituts für öſterreichiſche Geſchichtsforſchung, Hofrath Dr. Sickel. 
Ungefähr dreißig wiſſenſchaftliche Inſtitute verſchiedener 
Länder ſind bei der Feier vertreten geweſen. Die Wiener 
Univerſität hat der Prodecan der theologiſchen Fakultät, Prof. 
Dr. Neumann, repräſentirt. Das Inſtitut de France hat den 
Marquis des Vogüs und den Abbe Duchesne entfandt. Man 
glaubt, daß der Papſt die Verdienſte des berühmten Gelehrten, 
einer der Leuchten des zeitgenöſſiſchen Rom, durch eine hohe 
Auszeichnung ehren wird. 


Deutſchland. 

I Berlin, 24. April. Die preußiſche Steuer⸗ 
reform ſoll thatſächlich ſchon in der nächſten Seſſion des 
Landtags weitergeführt, vielleicht beendigt werden. Die Ver⸗ 
öffentlichung der Grundzüge der Steuerreform im „Reichsanz.“ 
bringt nichts weſentlich Neues, nachdem ſchon vorher im 
Finanzminiſterium eine ziemlich weitgehende Mittheilſamkeit 
geherrſcht hatte. Der Finanzminiſter ſtellt mehrere Möglich⸗ 
keiten einer umfaſſenden Reform zur öffentlichen Erörterung. 
Würde auf weitere Erſchließung von Staatsſteuerquellen ver⸗ 
zichtet werden, fo ließe ſich nach den vom „Reichsanz.“ ge⸗ 
brachten Grundzügen ſo verfahren, daß der Staat reichlich die 
Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer unerhoben ließe, wobei 
die weitere Vorausſetzung wäre, daß den Kreiſen die bishe⸗ 
rigen Ueberweiſungen aus der lex Huene etwa in fixirten 
Beträgen und unter einem reformirten Vertheilungsmaßſtabe 
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Die Entwickelung der Ferienkolonien. 


Aus dem Berichte, welchen Herr Stadtrath Röſtel auf in 


der Generalverſammlung des Berliner Vereins für häusliche 
Geſundheitspflege, die am 25. v. M. im Rathhausſaale abge⸗ 
halten und auch von der Kaiſerin Friedrich mit ihrer Gegen⸗ 
wart beehrt wurde, erſtattete, können wir folgende Angaben 
mittheilen, die für unſere Leſer von um fo größerem Intereſſe 
ſein werden, als wohl die Mehrzahl derſelben in der einen 
oder anderen Form an dieſem humanen Werke mitzuarbeiten ſich 
gedrungen fühlt: 

„Vor zwei Jahren hatte ich die Ehre mitzutheilen, daß 
wir für 1888 aus 77 deutſchen Städten Nachrichten über 
Ferienverſorgung armer Kinder in einer oder der anderen Form 
— alſo in Vollkolonien oder Halbkolonien, in Familienpflege, 
in Kinderheilſtätten der Sool⸗ oder Seebäder erhalten hätten 
— und daß die Zahl der alſo verpflegten Kinder 20 074 
betrug. < 
Für das folgende Jahr 1889 konnten wir über 22 699 
Kinder berichten. Die Statiſtik des Jahres 1890 brachte uns 
Kunde aus 94 deutſchen Städten, die Zahl der Pfleglinge war 
auf 25 827 angewachſen. Unſere Fragebogen für das letzte 
Jahr 1891 ſind leider noch nicht vollſtändig zurückgekehrt, aber 
ſoviel bis jetzt zu überſehen — wird die letztere Zahl wieder 
um ein erhebliches überſchritten werden. 

Im Jahre 1890 wurden für die Pflege der 25827 Kinder 
wieder mehr als 1 Million Mark ausgegeben. 

Von Intereſſe iſt die Erſcheinung, daß die verſchiedenen 


Formen der Fürſorge bei der Weiterentwickelung in ziemlich] Freiquartiere, und ähnliche Nachrichten liegen noch aus anderen 


gleicher Weiſe berückſichtigt worden ſind. 


In geſchloſſenen Ferienkolonien wurden 7271 Kinder, 
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verpflegt, das find in jeder Form etwa 10 Prozent mehr 
Kinder als im Vorjahre. 

Eine Verſchiebung hat eigentlich nur bei der Familien⸗ 
pflege ſtattgefunden. Hier iſt bemerkenswerth, daß die Zahl 
der Familien auf dem Lande, welche geneigt waren, arme 
Stadtkinder während der Ferien unentgeltlich bei ſich aufzu⸗ 
nehmen, an mehreren Orten in der Abnahme begriffen iſt. 

In einzelnen Gegenden Deutſchlands ſetzte man beim 
Beginn der Einrichtung der Ferienkolonien ſehr große Hoffnung 
auf dieſe Art der Mithilfe — angeregt wohl dadurch, daß 
ſchon vor 10 Jahren aus Dänemark berichtet wurde, daß die 
Aufnahme armer Stadtkinder bei wohlhabenden Landleuten 
zur unentgeltlichen Ferienverſorgung dort ſeit 30 Jahren zur 
Sitte geworden ſei und daß im Jahre 1881 in dieſer Weiſe 
gegen 7000 Kinder untergebracht waren. So hoffte man auch 
hier die finanziellen Schwierigkeiten leichter löſen zu können, 
und es waren vorzüglich Komitees in Augsburg, Hannover, 
Dresden, Stettin bemüht, Freiſtellen in ländlichen Familien 
für ihre armen Kinder zu gewinnen. 

Hannover konnte noch im Jahre 1888 225 Freiquartiere 
melden, im vorigen Jahre ſind ſie auf 109 zurückgegangen; 
Dresden verzeichnete 19 — jetzt 10, Stettin 40 — jetzt 18 


Städten, z. B. Straßburg vor. 

Man könnte geneigt ſein, dieſe Erſcheinung als ein Er⸗ 
kalten des Intereſſes für die armen Kinder anzuſehen, aber 
nach den Erörterungen, welche an mehreren Orten hierüber ge⸗ 
flogen, iſt es doch nöthig, vorſichtiger zu urtheilen. 

Ein Bericht aus Hannover ſpricht ſich eingehend über die Ur⸗ 
ſachen dieſes Rückganges aus. — Abgeſehen von den Fällen, wo 
häusliche Verhältniſſe die Wiederübernahme von Kindern in 
Familienpflege verboten, kamen drei Punkte zur Erörterung. 
Von einer Seite kam die Anzeige, daß die Pfleger N 
Beſuche ſeitens Angehöriger der Kinder in empfindlicher Weiſe 
beläſtigt wurden. Sodann wurde ausgeſprochen, daß einige 
Ferienkoloniſten — und zwar die Mädchen — zu reich ge⸗ 
kleidet und daß in Folge deſſen Zweifel aufgekommen ſeien, 
ob man es denn wirklich mit armen Kindern zu thun 
habe. Dies wird vom Komitee darauf zurückgeführt, daß viele 
Eltern gar nicht in der Lage ſeien, die Bekleidung in der vom 
Komitee verlangten Vollſtändigkeit zu liefern, und daß in dieſen 
Fällen mitleidige Menſchen eingreifen. Hierbei ſei wohl in 
manchen Fällen etwas mehr gethan und luxuriöſer verfahren 
als angemeſſen und nöthig. — Dem gegenüber wird die Bitte 
ausgeſprochen, nur ſchlichte, derbe Sachen zu ſchenken, damit 
jener Vermuthung nicht Nahrung gegeben werde. 

Eine Bitte, welche aus manchen Gründen auch wohl 
anderweit zu beherzigen wäre! 

Endlich wurde über gar zu anſpruchsvolle und unbe⸗ 
lache Anforderungen mancher Kinder und Eltern Klage 
geführt. ö 
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blieben. Eine zweite Möglichkeit if, daß der Staat auf vier 
Fünftel der Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu Gunſten der Kom⸗ 
munalverbände verzichtet. Dieſe vier Fünftel werden ſo her⸗ 
ausgerechnet, daß für die Steuerreform zur Verfügung ſtehen: 
40 Millionen Mark aus den Mehrerträgen der neuen Ein⸗ 
kommenſteuer und rund 20 Millionen Mark aus der lex 
Huene. Die ſtaatliche Grund⸗ und Gebäudeſteuer aber bringt 
75 Millionen. Dieſe Steuer könnte hiernach den Kommunal⸗ 
verbänden nur dann in ihrem ganzen Ertrage überwieſen wer⸗ 
den, wenn der Staat den Ausfall von 15 Millionen ander⸗ 
weitig deckt. Soll dieſe Deckung unterbleiben, dann können 
eben nur 60 Millionen, alſo vier Fünftel, überwieſen werden. 
Die dritte Möglichkeit iſt die, die dem Finanzminiſter offenbar 
am meiſten am Herzen liegt. Er möchte die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer und die geſammte Gewerbeſteuer den 
Gemeinden überlaſſen, auf dieſe Weiſe alſo die klarſte Scheidung 
zwiſchen direkter Staatsſteuer und Kommunalſteuer bewirken 
und den Staat für den Ausfall an ſeinen bisherigen Ein⸗ 
nahmen einmal auf die Mehrerträge aus der reformirten Ein⸗ 
kommenſteuer, ſodann auf die Erträge aus der lex Huene, 
endlich auf eine neu einzuführende Vermögens ſteuer zu ver⸗ 
weiſen. Für die Prüfung der Miquel'ſchen Pläne kommt es 
auf den letzterwähnten Punkt in erſter Reihe an. Was ſonſt 
mit den beſtehenden Steuern geſchieht, und ob ſie ganz oder 
theilweiſe einmal ſo und einmal anders zwiſchen Staat und 
Gemeinde hin⸗ und hergeſchoben worden, das hat ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſeine große Wichtigkeit, aber es braucht an ſich 
keine Erhöhung der Laſten Hi ür den Einzelnen zu bedingen. 
Dagegen wäre eine Vermögensſteuer eine ſchwere Mehrbelaſtung, 
beſonders dann, wenn die Auffindung einer finanztechniſchen 
Grundlage für die Beſteuerung nur mangelhaft gelingen ſollte. w 
Herr Miquel rechnet auf 35 bis 40 Millionen Ertrag aus 
einer ſolchen „Ergänzungsſteuer“, wie er ſie nennt. Das 
Wort iſt von genug gewählt. Es erweckt den Eindruck, 

es ſich eigentlich garnicht um etwas Neues, als 
ſolle nur eine Kleinigkeit am alten Einkommenſteuergefetz ge⸗ 
ändert werden. Nachdem der Finanzminiſter ſeine Schätzung 
des Mehrertrages der Einkommenſteuer um über das Doppelte 
hat übertroffen werden ſehen, mag es mit dieſer „Ergänzungs⸗ 
ſteuer“ leicht ebenſo gehen. Nun beachte man Folgendes: Bei 
der neuen Einkommenſteuer wurde die Trennung von fun⸗ 
dirtem und unfundirtem Einkommen in ſichere Ausſicht 
geſtellt. Wohl nur Wenige aber, wohl nur Leute mit be⸗ 
ſonderer fiskaliſcher Beanlagung, haben dies Verſprechen anders 
als dahin aufgefaßt, daß dieſe Trennung zu einer Erleich⸗ 
terung für unfundirtes Einkommen führen ſolle. Der gut⸗ 
läubige Steuerzahler dachte ſich die Sache ſo, daß er wohl 
ür Zinſen aus Vermögen auch fernerhin 3 Prozent 
Steuer zahlen ſollte, daß ihm aber der Steuerſatz für 
erarbeitetes Einkommen ermäßigt werden würde. Dieſe Erwar⸗ 
tung täuſcht jetzt der Finanzminiſter gründlich. Die 3 Proz. 
(wir laſſen die höheren Stufen für Einkommen über 30000 
M. außer Anſatz) ſollen bleiben, und für Kapitalsbeſitz ſoll 
der Steuerfuß erhöht werden. Das iſt gewiſſermaßen gegen 
die Abrede. Die Erträge aus der neuen Einkommenſteuer 


find jo überraſchend große, daß man es wirklich darauf an=|* 


kommen laſſen könnte, ob nicht ſchon dieſe Steuer allein in 
ihrem naturgemäß zu erwartenden Wachsthum die Summen 
für die Fortführung der Steuerreform liefern wird. Soll 
aber, was allerdings wünſchenswerth iſt, innerhalb der Ein⸗ 
kommenſteuer ſelber reformirt werden, dann dürfte es nur in der 


angegebenen Weiſe geſchehen, d. h. der Steuerfuß für Kapitals⸗ 


ertrag kann bleiben, wie bisher, vielleicht um eine Kleinigkeit 
noch ſteigen; der Steuerfuß dagegen für erarbeitetes Einkom⸗ 
men muß ermäßigt werden. Der Ertrag der Steuer würde 
darum keineswegs geringer zu werden brauchen. 


Ne 9 Er 


1891/92 ergeht die ſchon erwähnte Nachweiſung der Iſt⸗ 
einnahme aus den Zöllen und Verbrauchsteuern einen 
erheblichen Einnahmeüberſchuß. Derſelbe beträgt bei den 
Zöllen allein 62 660 139 M., bei der Tabakſteuer 1 Mill., 
bei der Zuckermaterialſteuer 1 602 825 M., bei der Verbrauchs⸗ 
Abgabe vom Zucker 2 722 341 M., bei der Salzſteuer 
2 245 000 M., bei der Brauſteuer 1 732 500 M.; dagegen 
blieben die Einnahmen aus der Branntweinmaterialſteuer um 
600 000 M., aus der Verbrauchsabgabe für Branntwein um 
über 10 Mill. M. hinter dem Etatsanſchlage zurück, ſo daß 
der Ueberſchuß auf 61,3 Mill. M. reduzirt wird. 

— Der Nachtragsetat wird nach der „Kreuzztg.“ ſicher 
— nächſten Donnerſtag im Abgeordnetenhauſe zur 2 andlung 
gelangen. 

— Noblesse oblige. Im Abg.⸗Hauſe iſt eine en 
von den Vertretern des minderjährigen Herzogs v. Arenberg 
eingegangen; dieſelben beantragen in dem bezüglichen Geſetze eine 
Beſtimmung zu treffen, durch welche dem herzoglich Arenberg ' ſchen 

auſe der Anſpruch auf die ae — den Verzicht auf 
teuerbefreiung vorbehalten wird. In d Abg.⸗Hauſe zu⸗ 
gegangenen Vorlage wird das herzoglich Arenber 5 ſche Haus nicht 
Euch ng reichsunmittelbaren gerechnet, welche Anſpruch auf 
ädigung haben. 

— Der „Kreuzztg.“ epa iſt der Unterſtaatsſekretär Magde⸗ 
burg als Ober räſident von Heſſen⸗Naſſau be 
ſtimmt in Ausſicht genommen. 

— Stöcker hat am Freitag im konſervativen Wahlverein 
des 6. Wahlkreiſes (Moabit) in einem Vortrag über die poli⸗ 
tiſche Lage und die Parteien u. a. geſagt: 

„Wir Pen ESHE leiden unter der Situation ſchon Seit fünf 
Jabren (d. h. jeit 1887, wo die anſtändigen Konfervativen in 
erlin Stöcker nicht mehr e wagten). Das Schlimmſte 
waren die mittelparteilichen Neigungen im eigenen Lager. Der 
rechte Flügel der Konſervativen ſollte nach und nach ausgeſchieden 
werden. Herr v. Helldorff hat es ja neulich offen geſagt, daß eine 
reinliche Scheidung eintreten müſſe. Er hat 'die Freundlichkeit ges 
habt uns Extreme zu nennen. Nun, die reinliche Scheidung hat 
ſich vollzogen. Eines ſchönen Tages ſaß Herr v. Helldorff ganz 
allein draußen. Das iſt gewiß eine ri Scheidung.“ 
Ob Stöcker nicht zu früh jubilirt? 

— Die Mittheilung, wonach ein neues Geſetz über den 
Verkehr mit Sprengſtoffen ausgearbeitet werden ſollte, 
iſt unzutreffend. Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge 
handelt es ſich nur um eine Umgeſtaltung der Vorſchriften über 
den Verkehr mit Sprengſtoffen, wie ſie ſich nach dem jetzigen 
Stande der Technik als eg herausgeſtellt hat. 

— Die Ahlwardtſche B roſchüre gegen die Loeweſche 
Gewebrfabrit iſt der „Germ.“ zufolge von der Staatsanwaltſchaft 
tonfiszirt worden. 

— Johann Mo ſt kündigt an, er werde demnächſt England, 
Deutſchland, die zn und Oeſterreich beſuchen und dort Vor⸗ 
leſungen und Reden halten. 

Breslau, 22. April. Der „Schleſiſche Verein für Haus⸗ 
induſtrie“, welcher als Hauptaufgabe die Beſeitigung der Noth 
unter den Handwebern bezweckt, hat ſich heute unter dem 
Vorſitz des Oberpräſidenten v. Seydewitz konſtituirt. 


Militäriſches. 


Berlin, 23. April. Der General der Kavallerie von Albe⸗ 
dyll, kommandirender General des 7. Armeekorps, welcher be⸗ 
hufs erneuter n ſeines Abſchtedsgeſuches hier eingetroffen 
war iſt nach der „A R.⸗C.“ wiederum vom Kaiſer abſchlägig be⸗ 
e und hat nunmehr den Entſchluß gefaßt, im Dienſt 
su eiben 


Poſenſcher Provinzial Landtag. 
Poſen, den 24. April 1892. 

Heute fand hierſelbſt die Eröffnung des 27. Provinzial⸗Land⸗ 
tags der Provinz Poſen ſtatt, nachdem ein Gottesdienſt für die 
evangeliſchen Mitglieder in der St. Paulikirche und die katholiſchen 
in der Pfarrkirche ad St. Mariam Magdalenam vorangegangen war. 
Der Herr Landtagskommiſſarius, königliche Oberpräſident Frei⸗ 
herr von Wilamowitz⸗Möllendorff richtete an die verſammelten 
Provinzialſtände, nachdem er durch eine Deputation derſelben in 

den Sitzungsſaal geleitet worden war, folgende Anſprache: 

Hochgeehrte Herren, 

Das Geſetz vom 11. Juli 1891 über die außerordentliche Armen⸗ 


— In Vergleich zu den Voranſchlägen im Etat für pflege, welches mit dem 1. April nächſten Jahres in Kraft tritt, 


Während hier alſo Fälle vorliegen, in welchen den 
Pflegern ihre Freudigkeit an der wohlthätigen Sache gemin- 
dert wurde, darf doch auch nicht unerwähnt bleiben, daß 
manche Komitees ungünſtige Erfahrungen mit den Pflegern 
ſelbſt gemacht haben. Auf der Konferenz der Vertreter deutſcher 
Ferienkolonien zu Frankfurt a. M. (1887) wurde von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten zu großer Vorſicht bei Auswahl der Pflege⸗ 
Familien gemahnt. Der Leiter der Hamburger Ferienkolonien 
erzählte von wunderlichen Erfahrungen, welche ſie dort gemacht 
hätten. An einzelnen Stellen wurden Kinder durch unnöthigen 
Luxus verwöhnt, an anderen wieder zu Arbeiten in der 
Erntezeit mißbraucht, welche für ihren Zuſtand nicht paſſend 
waren. 

Das erziehliche Moment, welches wir Alle bei der Ein⸗ 
richtung der Ferienkolonien ſo hoch ſchätzen, tritt gar leicht 
bei der unentgeltlichen Familienpflege zu ſehr zurück, weil die 
Kontrolle und Einwirkung der Komitees jenen freiwilligen 
Pflegern gegenüber ſehr erſchwert iſt. 

Deshalb iſt die Warnung aut Vorſicht bei Auswahl der 


Pflege- Familien wohl ſehr am Platz. 


Das Weſen der Ferienkolonien hat ſich allmälig ent⸗ 
wickelt. Mit einigen matten, ſchwächlichen Schulkindern fing 
man an, und als man ſah, wie wohl zihnen ein vierwöchent⸗ 
licher Aufenthalt in guter Landluft that, vergrößerte man nicht 
nur die Zahl, ſondern man wagte ſich auch an die kränklicheren 
Kinder heran und fand nun eine große Anzahl der Fürſorge 
bedürftiger, vorzüglich von der leider ſo weit verbraiteten 
Krankheit — der Skrophuloſe — erfaßten Kinder, daß man 
bei der vorübergehenden Erholung in guter Luft nicht ſtehen 


bleiben konnte, ſondern alle die Mittel ins Auge faſſen mußte, 


welche erfahrene Aerzte als bewährte Kampfmittel gegen dieſe 
Krankheit empfehlen. 

Abgeſehen von der angeborenen Skrophuloſe entwickelt 
ſich dieſe Krankheit ſehr häufig durch eine ungenügende oder 


ungeeignete Ernährung, durch den Aufenthalt in ſchlechten 
Wohnräumen, Mangel an guter Luft, zu geringe körperliche 
Bewegung. Wenn nicht bei Zeiten gegen dieſe Krankheits- 
urſachen angekämpft wird, dann verfallen die jungen Körper 
dem Siechthum, welches einen geeigneten Nährboden für die 
Tuberkuloſe ſchafft. 
Da entwickelte ſich nun aus dem Wunſche, den erholungs⸗ 
bedürftigen Schulkindern eine Erfriſchung zu bieten, die ernſte 
Arbeit: einen Kampf gegen die Ausbreitung dieſer ſchweren, 
am Marke unſeres Volkes zehrenden Krankheiten wo möglich 
in ihren erſten Anfängen aufzunehmen. 
Als treue, wegweiſende Mitarbeiter ſtanden uns in dieſem 
Kampfe die Aerzte zur Seite; haben ſich doch allein hier in 
Berlin gegen 200 Aerzte den verſchiedenen Komitees zur Ver⸗ 
Kioung geſtellt, welche in ſelbſtloſer Weiſe durch Rath und 
That bei der Erfüllung unſerer Aufgabe mithalfen. 
Sie unternahmen es — an ihrer Spitze der alte Varren⸗ 
trapp, Uffelmann, Benecke u. A. — die Volksfreunde mobil 
zu wachen für dieſen Feldzug; ſie zeigten den Weg, wie den 
Kindern geholfen werden könne, indem man ſie auf einige Zeit 
aus den dumpfen Wohnräumen der Städte in die gute Berg⸗ 
oder Waldluft, oder an die See führte, ſie dort kräftig er⸗ 
nährte durch Milch⸗ und Fleiſchſpeiſen, und wo es nöthig, 
durch Sool⸗ oder Seebäder den Prozeß der Geſundung 
förderte. 
Auf ihre Anregung wurden für die vorgeſchritteneren 
Fälle die Kinderheilſtätten in Soolbädern und die herrlichen 
Seehoſpize gebaut. Im letzten Jahre konnten wir über 27 
Kinderheilſtätten in deutſchen Soolbädern und über 11 See⸗ 
hoſpize berichten. Ein Kinderhaus — das zu Jagſtfeld in 
Württemberg iſt ſchon 1862 errichtet worden —, dann folgten 
1874 zwei zu Rothenfelde, die übrigen 35 Häufer wurden in 
den letzten 15 Jahren erbaut. Ihre Gründung fällt alſo in 
die Periode, welche ich eben als eine Periode des Kampfes 


eee eee eee 


ſtellt ſo bedeutende Anforderungen an * Prodinzialberband' daß 
der Provinzialausſchuß zur Erfüllung derſelben beſonderer, dir 
gehender Vollmachten bedarf und in Folge deſſen Ihre außer⸗ 
ne und beſchleunigte Einberufung erforderlich geworden 
ſt. Ihre Thätigkeit ſoll indeſſen nicht auf — * eine wichtige Vor⸗ 
lage beſchränkt bleiben, vielmehr wird Sie neben einigen weiteren 
Angelegenheiten, deren gleichzeitige Erledigung wünſchenwerth 
ſchien, ein Gegenſtand beſchäftigen, der, wie ich glaube, in bejon- 
derem Maße auf Ihre a Drug und fördernde Be⸗ 
handlung rechnen kann. Es iſt dies der Entwurf neuer Satzungen 
für die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät, welchem Sie durch das Aller⸗ 
böchtte Bropofiionsbetret aufgefordert werden Ihre Zuſtimmung 
zu e en 

Die anderweitige Organiſation dieſes Inſtituts mit Einfügun 
deſſelben in die Provinzialſtändiſche Verwaltung iſt wiederholt von 
Ihnen angeſtrebt worden und als vor wenig mehr denn Jahres⸗ 
friſt an dieſer Stelle der 26. Provinzial⸗Landtag geſchloſſen wurde, 
hatten Sie, Doch eehrter Herr Landtagsmarſchall, die Güte, dafür 
auch an meine Mitwirkung zu appelliren. Ich bin beſtrebt ge⸗ 
weſen, dieſer Aufforderung nachzukommen. Nachdem ich auf Grund 
eines früheren an Allerhöchſter Stelle genehmigten Landtags⸗ 
beſchluſſes die Leitung der Provinztal⸗Feuer⸗ Sozietät dem vom 
Provinzial⸗Ausſchuſſe präſentirten Landesrathe von Klitzing über⸗ 
tragen hatte, habe ich es als einen beſonders gluͤcklichen Umſtand 
begrüßt, daß neben dieſem Beamten des Provinzial⸗Verbandes der 
bisherige Direktor der Sozietät, deſſen erſprießliche Thätigkeit Sie 
wiederholt anerkannt haben, auch in ſeiner jetzigen Stellung an 
dem Entwurfe der neuen Satzungen mitzuwirken berufen war. 
Aber auch Sie, Herr Sunbtagsmarichall, ebenſo der Herr Vor⸗ 
ſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes, der Herr Landeshauptmann, 
und mehrere Herren aus der Mitte der Provinzlalſtände haben 
ihre erbetene Mitarbeit bereitwilligſt gewährt, die Kommiſſion für 
die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät und der Brovinzial-Ausichub haben 
den Entwurf wiederholt durchberathen, im Miniſterium iſt derſelbe 
einer Reviſion 1 ELAOBEN worden und die hierbei erzielte allieitige 
Uebereinſtin:mung wird Ihnen, meine Herren, wie ich hoffe, Ihre 
Arbeit e erleichtern. 

Von dem Jahresberichte des Landeshauptmanns über die Ver⸗ 
waltung des . Verbandes werden Sie mit leb⸗ 
haftem Intereſſe Kenntniß nehmen und mit Befriedigung werden 
Sie daraus erſehen, wie ſparſam, ſachgemäß und erfolgreich dieſe 
Verwaltung auch unter ſchwierigen Verhältniſſen geführt wird. 
Sie werden hierin einen erneuten Anlaß finden, dem Provinzial⸗ 
Ausſchuſſe Ihr volles Vertrauen zu ſchenken und ihm, wo es er⸗ 
forderlich iſt, weitgehende Vollmachten zu ertheilen, wie auch die 
königliche Staatsregierung bereit iſt, demſelben neue und wichtige 
Befugniſſe zu übertragen. 

Mögen Ihre Arbeiten geſegnet ſein und getragen vom Geiſte 
der Eintracht und des Gemeinſinns, auch in dieſem neu geſchmückten 
Saale wie bisher auf allen Poſenſchen Landtagen. Es bedar 
wohl nicht der Verſicherung, daß ich beſtrebt ſein werde, na 
beſten Kräften zur Förderung Ihres Werkes mitzuhelfen. 

Ich überreihe Ihnen, Herr Landtagsmarſchall, den Aller⸗ 
höchſten Landtagsabſchied vom 4. April d. & und das Allerhöchſte 
Propoſitionsdekret von demſelben Tage und erkläre im Allerhöchſten 
Auftrage Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs den 27. Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag der Provinz Poſen für eröffnet. 


Nachdem der Herr Landtags⸗Kommiſſarius ſodann dem Herrn 
P Marſchall den Allerhöchſten Landtags⸗Abſchied vom 

Apri Is. und das Allerhöchſte Propoſitionsdekret von dem⸗ 
ſelben Tage übergeben hatte, erklärte er im Auftrage Seiner Ma⸗ 
he des Kaiſers und Königs den 27. Provinzlal-Landtag für 
eröffnet. 

Hierauf erwiderte der Herr Landtags⸗Marſchall, Königliche 
Schloßhauptmann und Landrath 888 EN . 

Hochgeehrter Herr Landtagstonimiſſarlus 8 

Die Zahl der Aufgaben, welche dieſem 27. außerordentlichen 
Landtage geſtellt werden, iſt nicht groß, aber zum Theil von recht 
8 Bedeutung. 

Euer Exzellenz nennen in erſter Linie die Erfüllung der An⸗ 
forderungen, welche das Geſetz vom 11. Juli 1891 über die außer⸗ 
ordentliche Armenpflege dem Provinzialverbande auferlegt. Wir 
müſſen bei Erledigung dieſer Aufgabe eingedenk ſein, daß es ſich 
um Genügung einer uns durch Geſetz auferlegten Verpflichtung 
handelt und es ſcheint daher um ſo mehr, als ſich die Koſten der 
Anstalten, welche in Erfüllung dieſer Pflicht und in Ausführung 
des § 31a des Geſetzes von der Provinz werden errichtet werden 
müſſen, ſich auch nur a Dan überſehen laſſen, und die 
ge nur kurz bemeſſen iſt, da das Geſetz am 1. April 1893 in 

raft tritt, gerechtfertigt, daß, wie es in der uns zugegangenen ge⸗ 
druckten Vorlage klar ausgeführt iſt, der von uns gewählte und 
unſer Vertrauen beſitzende Provinzialausſchuß mit weitgehender 
Vollmacht von uns HR ae ae ir er sis er ak ae wird. 


gegen die unſeres Volkes Kraft abſchwächenden ...!... ñðòù px ↄ /// (a 
ſchilderte. 

In dieſen 38 Kinderheilſtätten wurden im Jahre 1890 
ſchon 8060 kranke Kinder behandelt und zum größten Theile 
als geſund oder doch weſentlich gebeſſert entlaſſen. 

Ich möchte hervorheben, daß hierbei auch der unter dem 
Schutze Ihrer Kaiſerlichen Majeſtät, unſerer hohen Protektorin 
arbeitende Verein für Kinderheilſtätten an den deutſchen See⸗ 
füften, in erſter Reihe die größten Verdienſte erworben hat. 
Im Jahre 1890/91 ſind von den vier dieſem Vereine zuge⸗ 
hörenden Seehoſpizen 3 eh Friedrich“ zu Norderney 
„Friedrich Franz“ in Gr. M. türig und den Anſtalten zu Wyk 
und Zoppot 1068 kranke Kinder aufgenommen worden, und 
zwar 370 zu einem erhöhten Pflegeſatz, während 698 fich in 
Freiſtellen befanden oder von Vereinen und Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten nach den Hoſpizen geſchickt worden ſind. 

Nach dem Zeugniß der Aerzte konnten von dieſen 1068 
Kindern etwa 70 Prozent als geheilt oder SA gebeſſert 
und 23 Prozent als gebeſſert nach Hauſe geſchickt werden. 

Der Magiſtrat von Berlin zahlt jetzt alljährlich 8000 
Mark an den Verein; dafür werden 50 kranke Kinder ſechs 
Wochen lang in den Hoſpizen verpflegt und die Koſten der 
Hin⸗ und Rückreiſe beſtritten. 

Die im Jahre 1887 zu Fraulfurt a. M. gefaßte Reſo⸗ 
lution, wonach es Sache des Komitees fein fol, den Ergeb⸗ 
niſſen der Sommerpflege eine dauernde Wirkung zu ſichern, iſt 
nicht nur auf dem Papier ſtehen geblieben, fie hat an vielen 
Orten ihre Bethätigung gefunden. 

So berichtet Bremen von 5 Milchſtellen, welche neben der 
Speiſung in Volksküchen für die Winterpflege hergeſtellt wor⸗ 
den find. In ähnlicher Form wurden einige Milchſtationen 
für den Zweck der Nachpflege in Bamberg, Dresden, Metz, 
Rendsburg u. a. a. O. eingerichtet. 


(Schluß folgt 


* * RL — 


Nicht minder wichtig iſt aber die Berathung des Entwurfs 
neuer Satzungen für die Provinzlal⸗Feuer⸗Sozietät. 

Euer Exzellenz waren ſo gütig daran zu erinnern, daß damit 
den ſeit vielen Jahren gebegten Wünſchen früherer Landtage, zu 
deren Fürſprecher ich mich am Schluſſe des 26. Propinzial⸗Land⸗ 
tages zu machen die Ehre hatte, entgegengekommen wird. 

ch glaube in erſter Linie ſchon jetzt, wie auch die Abſtimmung 
ausfallen wird, meinen Dank dafür ausſprechen zu dürfen, daß der 
bisher betretene Weg, die beitehenden Beſtimmungen durch Nach⸗ 
träge — verlaſſen iſt und ſtatt deſſen ganz neue Satzungen 
tworfen ſind. . | 
2 Bee: daß die Sozietät beghglich der Verwaltung den pro⸗ 
vinzialſtändiſchen Anſtalten eingereiht, und die Leitung einem eignen 
Beamten, einem Landes rathe — ra iſt. Ich glaube, daß 
gerade die Erfüllung dieſes Wunſches Euer? Excellenz' gütiger Ein⸗ 
wirkung zu danken Ih und ich würde die Pflichten meiner Stellung 
nicht genügend erfüllen, wenn ich es unterließe, hierfür Euer Excellenz 
unſern Dank auszuſprechen. | g 

Ferner glaube ich nach der Aufnabme, die der Entwurf bei 
den verſchiedenen Kommiſſionen, denen er zur Begutachtung vor⸗ 
gelegen hat, das allgemeine Einperſtändniß auch des Landtages 
damit vorausſetzen zu dürfen, daß der Entwurf nur die Grund⸗ 
beſtimmungen enthält, welche ohne Zuſtimmung des! Provinzial⸗ 
Landtages und der Staatsregierung nicht verändert werden dürfen, 
dagegen die praktiſche Durchführung beſonderen Ausführungs⸗ 
Beſtimmungen überläßt, welche den wechselnden Bedürfniſſen der 
Praxis Rechnung tragen können. Auch darf ich wohl es als einen 

lücklichen Gedanken bezeichnen, daß die Herren Verfaſſer des 
Entwuris es verſtanden haben, die Mitwirkung der Königlichen 
Beamten in den Lokalinſtanzen der Verwaltung zu erhalten und 
doch eine weſentliche Beſchleunigung im Verkehr mit der Direktion 
herzuſtellen. Endlich geben die Satzungen der Direktion die Wege 
an die Hand, verſchiedenen Momenten, als Iſolirung, vorzügliche 
Löſchgeräthe und Feuerwehr, Waſſerleitung, Beleuchtungsein⸗ 
richtungen, Blitzableiter ꝛc. bei der Abſtufung der Beiträge Rechnung 
zu tragen und ſo den großen Städten zu Beiträgen zu verhelfen, 
welche der in ihnen beſtehenden Minderung der Brandgefahr 
kleineren Städten und dem platten Lande gegenüber entſprechen. 

Wenn ich ſomit wohl die Hoffnung aussprechen darf, daß der 
Entwurf der Satzungen im Allgemeinen bei meinen verehrten Mit⸗ 
ſtänden ungetheilten Beifall finden wird, ſo hat doch eine Be⸗ 
ſtimmung des Entwurfs, nämlich die Ausdehnung der Verſicherung 
auf die beweglichen Sachen in der Preſſe wie in einzelnen Ver⸗ 
tretungen von Städten großen Widerſtand hervorgerufen, dem auch 
durch Petitionen an den Provinzial⸗Landtag Ausdruck gegeben iſt. 
Ich kann verfichern, daß der 27. Provinzial⸗Landtag, wie dies bei 
ſeinen Vorgängern ſtets Gebrauch war, dieſe Frage, die ganz un⸗ 
abhängig von der Aenderung der Satzungen an ſich beantwortet 
werden kann, mit eingehender Sorgfalt und in ruhiger rein ſach⸗ 
licher Erwägung prüfen wird und bin überzeugt, daß er mit 
Gotteshilfe zu einem Beſchluß kommen wird, der unſerer Heimath 
und den Bewohnern derſelben zum Segen gereichen wird. 

Der Bericht unſeres Herrn Landeshauptmanns beweiſt uns, 
daß nicht nur die Verwaltung ſparſam, ſachgemäß und erfolgreich 
8 wird, ſondern daß auch unſere Anſtalten ſich immer gedeih⸗ 

cher entwickeln, dabei verhältnißmäßig weniger Koſten erfordern, 
end Zwecke dienen und zum Wohle der Armen und Schwachen 
e a 

Der Landesverwaltung, vor Allem dem Chef derſelben, ebenſo 
wie dem Provinzial⸗Ausſchuß iſt das Land dafür den aufrichtigſten 
Dank ſchuldig und ich halte es für eine ehrenvolle Pflicht meiner 
Stellung, mich zum Dolmetſcher dieſes Gefühls zu machen. 

Euer Exzellenz Zuſicherung, uns bei unſeren Arbeiten fördernd 
zur Seite zu ſtehen, läßt uns dieſelben mit der freudigen Hoffnung 
auf Gelingen beginnen. Daran knüpfe ich aber die Bitte an meine 
verehrten Mitſtände, daß fie mich wie bisher unterſtützen und 
meine Leitung mit Nachſicht begleiten. 

— ſich ſo alle unſere Kräfte in Eintracht zu gemeinſamem 
— en vereinigen, ſo wird Gott der Herr ſeinen Segen dazu 
q 


en. 
In dieſer Zuverſicht laſſen Sie uns an unſere Arbeit heran⸗ 


treten, nachdem wir zuvor dem Gefühle der Treue und Ehrfurcht 
zu unſerem Kaiſer, Könige und Herrn Ausdruck geben, indem wir 


rufen 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König Wilhelm II lebe hoch. 
In das Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und König 
ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. 
Der Herr Landtagsmarſchall ernannte ſodann die Schrift⸗ 
führer und den Quäſtor des Landtages und ſchloß die Sitzung, 
nachdem er die nächſte auf den folgenden Tag anberaumt hatte. 


Lokales. 
Poſen, den 25. April. 


» Alarmirung der Garniſon. Heute Morgen gegen 6 
wurde die hieſige Garniſon zu einer militäriſchen Ms ae 
— e. Selbſtmord. Sonnabend Abend erſchoß ſich der In⸗ 
haber des Reſtaurants Friedensthal in Jerſitz, Namens Kabſſch, 
in ſeiner Wohnung mit einem Revolver, nachdem er kurz vorher 
mit ſeinen Gäſten ſich in gemüthlicher Weiſe unterhalten 5 — 
Da der Verſtorbene in geordneten Verhältniſſen lebte und, ſoviel 
wir vernehmen, auch ſonſt keine äußeren widrigen Umſtände ihn 
a diejer That veranlaßten, fo iſt anzunehmen, daß er in einem 
unfall von Schwermuth, welche ſich ſeiner in der letzten Zeit 
öfter bemächtigte, gehandelt hat. 
»Der angebliche 8 auf den Ehrendomherrn 
Tomaſzewski in Tremeſſen wird jetzt auch in einer 
uſchrift des betreffenden Landraths an die a e demen⸗ 
er 
r N 


t. Der Landrath ſchreibt, daß die Gerüchte auf die Verhaftung 
eines Wanderburſchen zurückzuführen find, der in der Nähe der 
katholiſchen Kirche geſehen und nach Abfeuerung eines anſcheinen⸗ 
den Oſterfreudenſchuſſes durch einen Dritten dem zufällig vorüber⸗ 
Shui Gendarm von den auf dem Kirchplatze ſich tummelnden 
Schulkindern als Thäter fälſchlich bezeichnet war. Alles Uebrige 
ift Erfindung (Bir entnehmen dieſe Nachricht der „Kreuzztg. 
da es der „betreffende Herr Landrath“ natürlich vorgezogen hat, 
ſich mit ſeiner „Berichtigung“ nicht an die zunächſt inkereſſirte 
Provinzpreſſe, ſondern an jenes ihm jedenfalls näherſtehende Ber⸗ 
liner Blatt zu wenden. — D. Red.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Stettin, 24. April. Die Zuckerfabrik auf dem Gute Scheune 
bei Stettin iſt in der 5 Nacht gänzlich niedergebrannt. 
ünchen, 23. April. Den „Münch. Neueſt. Nachr.“ zufolge 
wird der Nuntius Agliardi in 14 Tagen hierher zurückkehren. Der 
Papft habe angedeutet, Agliardi werde im Laufe dieſes Jahres zum 
Nuntius in Wien ernannt werden, ſobald der gegenwärtige Nuntius 
in Wien Galimberti den Kardinalsbut erhalten habe. * 
Wien, 23. April. Nach einer Meldung der „Politiſchen 
Korreſpondenz“ aus Rom werden der König und die Königin 
von Italien auf ihrer bevorſtehenden Reiſe nach Potsdam von 
dem Miniſterpräſidenten di Rudini begleitet werden. 
Wien, 23. April. Der Feſtkommers zu Ehren der „Berliner 
Liedertafel“ iſt außerordentlich glänzend verlaufen. Die Toaſte 
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eröffnete der Vorſtand des Wiener Männergeſangvereins, Ritter 
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von Olſchbaur, mit einem begeiſtert anfgenommenen Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm und den Kaiſer Franz Joſef. Hier⸗ 
auf wurden die öſterreichiſche und die deutſche Hymne von der 
Verſammlung ſtehend geſungen. Bürgermeiſter Dr. Prix trank 
auf das Gedeihen der „Berliner Liedertafel“, Sanzleirath Weiße 
erwiderte mit einem Trinkſpruche auf den Bürgermeiſter Per. 

Wien, 24. April. Dem heutigen Konzerte der Berliner Lieder⸗ 
tafel im Arkadenhofe des Rathhauſes wohnten etwa 3000 Perſonen 
bei. Der Bürgermeiſter Dr. Prix begrüßte die Berliner Gäſte 
mit einer herzlichen Anſprache. Sämmtliche Geſangsvorträge wurden 
mit brauſendem Beifall aufgenommen. Der Vorſitzende der Ber⸗ 
liner Liedertafel, Kanzleirath Weiſſe, 0 ſeinen Dank für die 
geſpendete Anerkennung aus und ſchloß mit einem Hoch auf die 
Stadt Wien. Vor der heutigen Vorſtellung im Deutſchen Volks⸗ 
theater, zu welcher die Mitglieder der Liedertafel Einladungen er⸗ 
halten hatten, ſang der Verein mehrere Chöre, die jubelnden Bei⸗ 
fall ernteten. 7 

Bei einer von dem Verein „Niederwald“ zu Ehren der Ber⸗ 
liner Liedertafel veranſtalteten Zuſammenkunft wurde ein Huldi⸗ 
gungstelegramm an Kaiſer Winden abgeſandt. a 

Wien, 24. April. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine 
Verordnung des Juſtizminiſteriums betreffend die Errichtung eines 
Bezirksgerichtes in dem böhmiſchen Marktflecken Weckelsdorf. 

Wien, 24. April. Das Radetzky⸗Denkmal wurde heute Mit⸗ 
tag in Anweſenheit des Kaiſers, der Mitglieder des öſterreichiſchen 
Herrſcherhauſes, der in Wien anweſenden Fürſtlichkeiten und zahl⸗ 
reicher Würdenträger vom Militär und Zivil aus der ganzen 
Monarchie feierlichſt enthüllt. Eine nach vielen Tauſenden zäh⸗ 
lende Volksmenge wohnte der Feier bei. Der Kaiſer wurde bei 
ſeiner Ankunft mit jubelnden Hochrufen begrüßt. Auf die An⸗ 
ſprache des Erzherzogs Albrecht erwiderte der Kaiſer, das Stand⸗ 
bild des Feldmarſchalls Radetzly werde fernen Geſchlechtern ver⸗ 
künden, daß Treue, Hingebung, Standhaftigkeit und Thatendrang, 
getragen von unerſchütterlichem Vertrauen in ihre vereinte Kraft, 
Tugenden ſeien, welche Radetzky und ſeine Streiter ſtark gemacht 
hätten zum Wohle des Vaterlandes und des vom Vaterlande un⸗ 
zertrennlichen Kaiſerhauſes. Nach Beſichtigung der ſpalierbildenden 
Veteranen aus den Feldzügen 1848/49 und dem Vorübermarſch 
der zur Theilnahme an der Feier befohlenen Truppen kehrte der 
0 unter brauſenden Hochrufen des Publikums in die Hofburg 
zurück. h * 5 

Peſt, 23. April. Abgeordnetenhaus. Der Miniſterprä⸗ 
ſident Graf Szapäry unterbreitete in Vertretung des erkrankten 
Handelsminiſters Baroß von Bellus dem Hauſe einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Unfallverſicherung der Arbeiter und die 
Anſtellung von Fabrikinſpektoren, ſowie einen Geſetzentwurf 
betreffend den Ausbau der Eiſenbahnlinie Marmaros⸗Szigeth 
bis zur Landesgrenze. 

Der Abgeordnete Pazmandy kündigte eine Interpellation 
an betreffend die offizielle Betheiligung der Regierung und 
des Parlamentes an der Enthüllung des Denkmals für Feld⸗ 
marſchall Radetzky. 

Peſt, 23. April. Alle öffentlichen Arbeiteraufzüge und 
Demonſtrationen am 1. Mai d. J. ſind von der Polizeibe⸗ 
hörde verboten worden. Die L jeſigen Arbeiter beſchloſſen, einen 
einfachen Ausflug nach außerhalb zu machen. Eine Broſchüre 
betitelt: „Der erſte Mai 1892“ wird in 40000 Exemplaren 
vertheilt. In derſelben wird die Wichtigkeit des internatio⸗ 
nalen Arbeiterfeiertags betont und der Achtſtundentag ſowie 
das allgemeine Stimmrecht gefordert. 

Beft, 23 Af ril. Wie die „Budapeſter Korreſpondenz“ meldet, 
wurden die Konferenzen des öſterreichiſchen und ungariſchen Finanz⸗ 
miniſters in Wien heute beendigt und ergaben eine vollſtändige 
Einigung über den Text ſämmtlicher Geſetze zur Durchführung der 
Valutaxegulirung. Die Vorlagen werden den Parlamenten in der 
erſten Hälfte des Mai zugehen. Als Aequivalent des Goldguldens 
et bei den Zollzahlungen ein neunzehnprozentiges Agio feſt⸗ 
geſetzt. 


Petersburg, 23. April. Der Kaiſer iſt auf einige Zeit 


nach Petersburg überſiedelt und bewohnt hier zum erſten Male 
während ſeiner Regierung das Winterpalais. 
Die Beſſerung in dem Befinden des Miniſters v. Giers 


om, 2 Popolo Die 


wurden drei Republikaner gewählt, darunter der ehemalige Mi⸗ 
niſter Spuller, welcher in Cote d'Or gewählt wurde. Die Re⸗ 
publikaner haben ſomit einen neuen Sitz gewonnen. 

Nach einer weiteren Meldung aus Aleppo iſt der auf dem 
Ber nach Aleppo von Räubern angegriffene Tranzöftfihe Vize 
konſul in Diarbefir unverletzt in Aleppo angekommen. Die Vers 
folgung der Räuber iſt im Gange. 

adrid, 23. April. Der von der Budgetkommiſſion feſt⸗ 
geftette Budgetentwurf veranſchlagt die Einnahmen aus der Be⸗ 
W des Handels mit geringwerthigen Getränken auf 5 Mil⸗ 
lionen, die Einnahmen aus der Zuſchlagsſteuer auf koloniale Er⸗ 
4 Mule auf 2 Millionen, das Erträ ni der . auf 
illtonen und die Einnahmen aus der Umwandlung der Tabak⸗ 
monopol-Geſellſchaft auf 7 Millionen Peſetas. Die Budgetkommiſſion 


Ha 
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Millionen Peſetas erzielt werden wird 

Cetinje, 23. April. Die türkiſch⸗montenegriniſche Kom⸗ 
miſſion für die Beruhigung des Grenzgebietes hat ihre Ver⸗ 
handlungen mit der Unterzeichnung eines Protokolls geſchloſſen, 
in welchem konſtatirt wird, daß bei dem letzten aus einem 
Mißverſtändniß hervorgegangenen Konflikte weder auf Seiten 


der Albaneſen noch auf Seiten der Montenegriner irgendwelche 
Abſichtlichkeit obgewaltet habe. 


Sofia, 25. April. Wie die „Agence Balcanique“ meldet, 
entdeckte die Polizei vorgeſtern in Ruſtſchuk in der Wohnung 
eines Armeniers vierzehn mit Exploſivſtoffen und Eiſenſtücken 
gefüllte Bomben. Etwa fünfzehn Perſonen wurden verhaftet. 
Es werden fortgeſetzt außer in Ruſtſchuk auch in anderen 
Donauſtädten ſo in Varna Hausſuchungen gehalten. Der 
betreffende Armenier hatte Beziehungen zu zwei bulgariſchen 
e Aus der Unterſuchung geht hervor, daß ein Theil 
der Bomben zu einem Attentat gegen den Sultan in Kon⸗ 
ſtantinopel, der andere Theil gegen den Prinzen Ferdinand 
beſtimmt war. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
8 — Abril 1 925 zu Poſen 


DER Win d. Wett elf 
e r. i. Cel 
Stunde. S Grad 
23. Nachm. 2 / 14, 
23. Abends 9 758.3 N mäßi heiter ) ＋ 8.9 
24. Morgs. 7 757,7 % mäßig heiter Ir 54 
24. Nachm. 2 754,7 W Stark bedeckt + 7,5 
24. Abends 9 25% | SW mäßig beirn 8 
25. a) 755, ſtark bedeckt +53 
) Nachmittags Regen.) Vor⸗ und Nachmittags Regen und 

Ferngewitter. g 

Am 23. April Wärme⸗Maximum + 14,4 Celſ. 

Am 23. . Wärme⸗Minimum — 8,4% 

Am 24. Wärme⸗Maximum 11,1“ 

Am 24. „ Wärme⸗Minimum + 32° = 


Am Dienſtag, den 26. April d. J., Vorm. 10 Uhr, 
werde ich Schifferſtraße 15, am Kleemann'ſchen Bollwerk, 
am Lager der Spediteure Brill und Tuch hier: 6139 


200 Zentner Virginiſchen 
Saatmais tranſito lagernd 


für Rechnung deſſen, den es angeht, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


ſteigern. 1 5 „ 
Kajet, Gerichtsvollzieher. 


Allen unſeren Freunden und Bekannten ſagen 
wir bei unſerer Abreiſe nach Neuhaus i. W. ein 
herzliches Lebewohl. 

Gorella nebſt Frau. 


Celegraphiſche Börienderichte, 


Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 23. April. Schluß feſt. 
Neue Iproz. Reichsagleihe 85 75, 3 „proz. L.⸗Pfandbr. 97,00, 
Konſol. Türken 19,70, Türk. Looſe 75,25, 4proz. ung. Goldrente 
93,40, Bresl. Diskontobank 94.00, Breslauer Wechslerbank 95 00, 
Kreditakttien 171,00, Schleſ. Bankverein 109,40, D 


6121 


pf. C. —.—, Kramſta 120,25, Schlei. 
inkaktien 192,00, Laurahütte 107,50, 85.00 
Oeſterreich. Banknoten 170,55, Ruſſ. Banknoten 207,40, Gieſel 


Cement —.—. 
Frauffurt a. M., 23. April. (Schlußkurſe). Feſt. 
Lond. Wechſel 20,415, 4proz. Reichsanleihe 106,75, öſterr. Silber⸗ 


rente 80,95, 4¼ proz. Papierrente —,—, do. 4proz. Golbrente 94,70, 
1860er Looſe 125,60. 4proz. unyar. Goldrente 93,50, Italiener 88,7: , 
1880er Ruſſen 92 90) 3. Orkentanl. 66,10, unifiz. Egypter 97,50, 
konv. Türken 19,75. 4proz. türk. Anl. 84 40, 3proz. port. Anl. 27 20, 
5proz, ſerb. Rente 81,00, proz. amort Rumänier 97,8), 6proz, 
konſol. Mexik. —,.—, Böhm. Weſtb. 301, Böhm. Nordbahn 156.40 
Franzoſen 246 Galizier 181°/,, Gotthardbahn 136,00, Lombarden 
76 ½, Lübeck⸗Büchen 144,30, Nordweſtbahn 179%, Kredital'ien 272%, 
Darmſtädter 135,20, Mitteld. Kredit 96,10, Reichsb. 146,50, Disk. 
Kommandit 189,20, Dresdner Bank 140,00, Pariſer Wechſel 81,175 
Wiener Wechſel 170,60, ſerbiſche Tabaksrente 81,20, Bochum. Guß⸗ 
Boßt 117,60, Dortmund. Union 56,80, Harpener Bergwerk 139 30, 
Hibernia 115,10, 4proz. Spanier 58,60, Mainzer 109,30. 

Pripatdistont 1¾ Proz. * per komptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 274°,, Dist.⸗Kommandit 
19 ‚30, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener —,—, Lombarden —. 
Staatsbahn —.—, Nordd. Lloyd —.—, Türken —.—. 


RAT , „Beodutten-Kurie, 

Köln, 23. April. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 23,00, 
do. fremder loko 23,50, per Mai 19,65, per Juli ——. Roggen 
hieſiger loko 23,00, fremder loko 24,75, per Mai 20,65, per Juli 
—. Hafer bieſiger loo 15,00, fremder —,--. Rüböl loko 57,00, 
per Mai 54,50, per Oktober 53,20. — Wetter: Schön. 

Bremen, 23. April. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vexeins, 
öproz. Nordd. Wo llkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktier 
130 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 98°), bez. 

Bremen, 23. April. (Börſen ⸗Schlußbvertcht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Nottr. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
8. 1 un 8 755 „ Abd. 

aumwolle. Feſt. and middl., lo 7 land 
Baſis middl., nichts ie middl., auf Zerminfiefeuimg Apel 
37/ Pf., Dat 37%, Pf., Jun] 38 Pf., Jull 38%, Pf., Auguſt 


38% Pf., 3 
f 35 Pf., Armour 34½ Pf., Rohes 


per Auguſt⸗Septbr. 
Kaffee feſt. aß 4500 
Br., per 


Standard white loko 5 
Aug.⸗Dezbr. 5,80 Br. — Wetter: Schön. = gi 
Hamburg, 23. April. Kaffce. Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 


glaubt, daß hierdurch eine Mehreinnahme von insgeſammt 15 bis 20 8 


| 


E „ 


ee 


ee 


Fe ee Rn — — 


| 0 Santos HR April 66, per Mai 66, per September 64, per 


Dezbr. 62 /. R 
Hamburg, 23 April. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben. 
aa rg I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre 
n Bord Hamburg ver April 12 10 per Mai 12,90, per Auguſt 
18, ‚12%/,, v. Oktober 12,57%. Matt 
Weit, 23. April. roduktenmarkt. Weizen loko gut, per 
Frühjahr 8,80 Gd., 8,85 Br., ver r Gd., 8,62 Br. 
Herbſt 8,21 Gd., 8,23 Br. Hafer p Frühjahr 5,40 Gb., 5,45 Br. 
eu⸗Mais 4,86 Gd., 4,88 Br. Koblraßs 12 00 Gd. 12,10 Br. — 


Wetter: 
Getreidemarkt. wa p. Mat 208, 


ön. 
Amfterdam, 23. April. 
p. Nov. 212. Roggen p. Mai 187, p. Oktober 1 

Amſterdam, 23. April. Java⸗Kaffee good 1 52. 

Amſterdam, 23. April. Bancazinn 56¼ 

Antwerpen, 23. April. Getreidemarkt et behauptet. 
Roggen behauptet. Hafer behauptet. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 23. April. Petroleummarkt. e rn 
finirtes Type weiß loko 14 Br., p. April Br., 
13½ Br., p. Sept.⸗Dez. 14 Br. Ruhig. 

Antwerv erpen, 23. April. Lupe 5. der Herren Wilkens a. 
Tomp.) Wolle. La Plata⸗Zug, T p. Mai —, p. Juli 4,90, 
Auguſt —, entfernte Termine 4,97 ” e Bertäufer. 

» „ 28. * (Schlußbericht.) Mohzucker ruhig, 88 Pro⸗ 
zent oto 90 50 Weißer Zucker Fee et, Nr. 3 per 100 Kilo 
p. 5 36,50, p. Mai 36,62%, p. Maf⸗Auguft 36,87 ¼, per Oktbr.⸗ 


m g, 23. April. N Kaen en ruhig. 
3 23,80, p. Mat 23.90 8 p. Mai⸗Auguſt 2 p. Sept.⸗ 
ezbr. 24,60, Roggen träge, Da 18,00, p. Sr „Dez. 16,00. 

Dit träge, p. April 51,10, v. Mai 51,40, p. Mai⸗Augu A 
Sat: ez. 53,60. Rüböl ruhig. p. Abri 18300 p. al 53.25 

. ai⸗Aug. a p. Septbr.⸗Dezbr. 55,75. — Spiritus rubig 

ver April 43,75, Mai 43,75, p. Mat⸗Auguſt 44,00, p. Sept. ⸗ 

Dez. 40,00. — Wetter; Schön. 

Havre, 23. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 

u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Mai 87,75, p. Sept. 

81,75, Dezember 80,25. Behauptet. 

Havre, 23. April. (Telegr. der Hamb. Firma Petmann, Ziegler 

u. Co.) Sie in Newyork ſchloß mit 20 Points Hauſſe. 

Rio 0 Sack, ha os 14000 Sack, Recettes für 2 Tage. 
Lond April. ehe 8 Javazucker loto 15 ½ träge, 

Nun nic loko 12% trä 
London, 23. April. An det Rüfte 9 Weizenladungen angeboten. 

— 5 — ie 

erpool, 23. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 

maßiſcher d Umſatz 6 000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 9 000 Ballen. 
Liverpool, 23. April, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
re 6000 B., 9 — für Spekulation u. Export 500 Ballen. 
Middl. * Lieferungen: April⸗Mai 3%, Käuferpreis, 

Mai⸗Juni 3° "as d o., Juni⸗Juli 3%), do., Juli⸗Auguſt 4 do., 

Auguſt a 4°/,, do., Sept.⸗Okt. 459 8 Okt.⸗Nov. 4 % 

Käuferpreis, November-Dezember 4½½ d. 

Liverpool, 23. April, Nachm, 1 Uhr 10 Min. Baumwolle 

Saler 6000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 

eſt 
Middl. amerikan. Just. Julſenz⸗ April-Mai Jull⸗ ee 

Mai⸗Juni 3% do., Juni⸗J b Auguſt 4 d 

Auguſt⸗Sept. 4°/,, do., Sept.⸗Okt. 4% „dete Okt.⸗ Nov. 

4½ Käuferpreis, 8 „Dez. . 

N April. W geen Zufuhren 


ewyork, 22 
in allen Umonsbäfe en 42 000 B. Ausfuhr nach en 
26 Ballen, 5 55 nach dem Continent 47 000 Ballen 
Vorrath 858 000 B 


Newyork, 23. rel. een ber Jul! Petroleum Pipeline cer- 
tificates per = 28 Up er per J 

Newyo a erg Baumwolle in New: 
Vork 7°%, do. 75 Net- Orleung 7. Raff. Petroleum Standard 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl = 2 M. 10. Doll. 


white in New⸗York 6,10 Gd., do. een Sen, in on 
6,65 Gd. Rohes Petroleum in do. Pipel ne 

9e S el loko 6,45, do. 
Rohe u. Brothers 6,90. Zucker (Fatr reſining Muscovad.) 2%. Mats 


New) p. Mai 47 . d Juni 45% 5. In 45°/,. Rother Winter 
weizen loko 99 ¼. 'atiee Rio 13¼. — Mehl (Spring 
clears) 3 D. 55 0. Getreideſracht 2 Kupfer 11,75. Rother 
Weizen E 1 25 Br 3 Mai vi 55 Se la p. 8 5 90. 


Mais ſchwantend den ganzen Tag, je auß läge die Hauffe= oder 
Baiſſepartei die Führung 3 Schluß tr 
Newyork, 23. April. Der Werth der 55 der vergangenen 
Woche eingeführten Waaren ben 9 352 666 Dollars, gegen 
12 782 745 Doll. in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 918 566 
gegen 2280 772 Dollars in der Vorwoche. 
Chicago, 23. April. Weizen p. Mai 80%, p. Juni 80 ¼. 
Mais per Mai 42. Speck ſhort clear 6,00. Pork p. Mai 9,32. 
Weizen ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab auf reichliche 
Verkäufe und günſtige Witterung, ſpäter erholt, Fan ſtetig. 
Mais fallend den ganzen Tag mit wenigen Reaktionen. 
Berlin, 24. April. Wetter: Bedeckt. 
y 1 8 23. April. Weizen per April 96¼ C., per Mai 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 23. April. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 

Sanne und mit zum Theil etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet; auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
e lauteten ziemlich günſtig. 

Hier entwickelte ſich das Geſchft anfangs in Ultimowerthen 
infolge von Deckungskäufen etwas lebhafter. Im weiteren Verlaufe 
des Verkehrs 15 tete 115 das Geſchäft ruhiger und die Haltung 
erfuhr ziemlich allgemein eine kleine Abſchwächung; der örſen⸗ y 
ſchluß erſchien wieder feſter. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich refte 1 25 ne 
foltde age: bei normalen Umſätzen. Reichs⸗ und Preußiſche 
konſolidirte nleihen, ziemlich behauptet. Freie feſten Zins tra⸗ 
gende Papiere waren! auch, ziemlich feſt, aber ruhig! Italiener feſter, 
wa Noten abgeſchwächt. 

r Privatdiskont RR mit 1°/, Prazent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
in feſterer Haltung ziemlich lebhaft und nach feſterem Beginn in 
etwas abgeſchwächter Haltung um; N und andere öſter⸗ 
reichiſche Bahnen wenig verändert; ſchweizeriſche Bahnen ziemlich 


feſt, Ju ruhig. 
N Eiſenbahnaktien waren behauptet und ruht 
ae lawka und Oſtpreußiſche Südbahn etwas abgeichwä icht 


Bankaktien feſt; die ſpekulativen Deviſen ſetzten durchſchnittlich 


etwas höher ein und et en namentlich in Diskonto⸗Kommandit dungs 


und Berliner Handelsge chafts⸗Antheilen anfangs lebhafter um, 
waren ſpäter ruhiger, und etwas abgeſchwächt. 

Induſtriepapiere ziemlich feſt und zum Theil lebhafter, wie 
Aktien von Brauereien und Maſchinenfabriken. Montanwerthe 
anfangs belebt und höher, ſpäter zum Theil allgeſchwächt. 


»Produkten- Börfe. 

Berlin, 23. April. Die Börſe ſtand heute faſt lediglich unter 
dem Einfluß des Witterungswechſels. Bei wärmerer Luft und 
Weſtwind iſt in der Nacht ein mäßiger Regen gefallen. Das An⸗ 
gebot war ſtärker, und da auch aus der Provin 1 8 
ordres vorlagen, war die Haltun N dar- 

ab bei mäßigen Umſätzen ca. 1 n 980 f 
p belebter zu ca. 2 M. Ae reiſen. afer ſtill, 
bei um ca. 1 M. niedrigeren Preiſen. Roggenmehl in kleinem 
Umſatz niedriger. Rüb öl ſehr ſtill. Spiritus loko begehrt 
und um 30 Pf. höher. In Terminen war der Umſatz gering, da 


M . ub, — 30 M. 2 I fl W. — 12 südd, Wösterr. — 2MPf. I fl. 


. dell. W. K. 70 Af, I Trang oder | Lira F 


Jubaber zurückhalten, auf der anderen Seite fehlte auch jede An⸗ 
vegung zum .. die Preiſe gaben ca. 30 Pf. nach. 
chluß des offiziellen Verkehrs 7 die . 


des Getreidemarktes weiter, jo daß Weizen 1½ M., Roggen 3.9 
billiger notirten als geſtern. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kg. Loko 
gut beachtet. Termine 3 5 ek. 750 Tonnen — — 


preis 190,50 M. Loko 7 M. nach Qualität. Lieferungsqua 

lität 190 Mt., — — fh 191, bunter indiſcher 192 2109 a ve: 
Boden bez., per dieſen Monat und per April-Mat 191 —190,5 bez., 
per Mal⸗Juni 189 —188,25—189 bez., per Juni⸗Juli 188,75—188 


bez., 20 Juli⸗Auguſt 185,5 bez. 
n per 1000 Kilo. Loo geſchaftslos ger flau. 
Gek. 400 onnen Kündigungspreis 198 M. Loko 193—199 M. 
nach Qualität. 8 197 M., per Dielen Monat —, 
per Aprii-:Mat 199,25—197,25—197,5 bez., ber Mat-Juni 192—190 
Seb Hud una 187—184,5 bez., per Juli⸗Auguſt 172 bez., per 
ept. —. 

7 1000 Kilo. Ruhig. Große und kleine 140 bis 
190 M. nach Qual., Futtergerſte 140—155 M. 

Hafer per 1000 Kilo. Loko feſt. Termine niedriger. Gekün⸗ 
digt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loto 145—172 M. nach 
Dualität. Sieferungdenaltit 149 Mark. Pomm. mittei bis guter 
149—163, feiner 165—170, ſchleſ. mittel bis guter 148 162, feiner 
er ob a 8 90 Aalen ber Sent. — 

Mat u En; e er = 
1480018 bez., 5 Juli⸗ uguft 145 0 1 1 a a er 

a per . ru ermine ekũnd. 
— To. ee M. 5 90 —124 M. nach Qual., 
per dieſen Monat —, per April⸗Maf 114 75115 . per Mai⸗ 
et —, per Juni⸗Jull — „per Juli⸗Auguſt —, per September⸗ 


per. Sei =Bktober —. 

übö! p. 10% Kid mit Faß. Still a in 500 Bir. 
garter preis 53,6 M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat — 
7 * > 7 ti 1 e 5 incl. Sack. 

. artoffelftärte p a a 

Loko 32,75 M. — . foto 18, 

Mer 2 1 lo eg — Bots 32,75 M. 
etroleum. afftnirtes San ee Be Rub mit 
aß —.— von 100 806 3 — — Nuo. 
dleſen Mount — M., 


ündt mr nasp reis — M. — 70 
e 


per ; 
12 . 00 Ser A 100 
rau gabe p. 1 
nach Tr Ger tingt —.— Stier. 


5 = 10 000 a 5 ch Tralles. 


t > —. 2 Mes — 


ip 42—41, 6 b ez., per Jull⸗Auguſt 42,6 — 42.2 bez. 
ept. 43,1426 bez. per Sevt⸗ Oktober 41,4 —41,1 be? per Okt.⸗ 
N ER 177 Nr. 00 0 25 
etzenme 75— 
Feine Marken über Notiz bezahlt. iert 2 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 27,00 — 26,00 bez., do. feine 
Marken Nr. 0 u. 1 29,25 —27,00 bez., Nr. 0 1½½ M. höher als 


Nr. 0 und 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. Gute Frage. 


Frano oder 1 Lira oder I Pesets — 80 Pf. 


Disk. örnsoh.20, T.. — 104, 50 . ow. Hyp«-Pf.| 4 ½ 102,30 8. Warsoh-Terss| 5 10 0 nz Gy do, Geld- rler. 5 101,80 @ cy -t. (rz 120) 40% ‚Mumb.| 6 1 
Bank-Diskonto.weonseiv.25April ef-. Fr. A. 5% 138710 be ‚arbGid-Pfäb.| 5 | 8461 e | do. Wen. — 15 4 a Isüdest. f. ( v.03, 60,84 K. . , “ en — Nee 
We - SEE: 8 T. |168,85 bz ess. Prüm. 30 142,00 8. 0. Rente....| 5 | 80,60 bz Weiohselbahn do, Obligation.|5 |103,60 & 40. div.ser.rz.100)4 |101,76 nz G] passage....., 31 | 67,50 = 
“endon u. 20,42 be. 75 do, neue 85] 5 | 80,25 c Jimst.-Hettord| — |123,25 a 1.40. Gold-Prier.i4 5,90 95,00 be@ | u, 4. Linden 0 13,28 « 
Feria. 8 . 81,20 8. Stookı.. Pf. 85. 4½ 1,50 4 Sotthardbahn | — Baltische gar. ß | 95,40 z@ p. -V. erl. Elelctr -W. 5 146.25 & 
Wien.. 4 | 8 J. 1170,48 bz 40. 81. dnl. 86 4 | 99,50 8 ital, Mittolm. 85; 92.00 b |Brest-Grajswo 5 Lagerhaf| " | 82,60 ür@i 
stersburg- 6 3 W. HR 1 Span. Sohuld.| 4 | 59,00 8. Jitat.Merid,-Bahj 7½ 12,00 bz . Russ. Els. gr. 4e. 4, 81. 7% 5 113,00 @& 
Warschau....| 5} | 8 T. 1207,60 ve . Löttioh-Lmb, . — 19,50 „ Glivang.-Domer, .d d 18,500 rens@r.Mbt| 0 | 54.10 & 
n Berlin.3,Lomb. 3} u. 4, Privatd, 13 G Pfd. Steri.ov, a Lux. Pr. Henri ozlow«Wor. 8.04 ü b Berl, Bock-Br 16 55,00 K. 
— ee do. do. 57 Sohweiz.Centr do, 1869 |4 27730 bz a f 400 8 8 ultheiss-Br| 16 1243,06 8 
eld, Banknoten u. Coupons. 0 do 1.50 4 . do. Nordost de, Cherk-A.£0) 4 | 86,40 » . / | 92 10 2 l. Oel. 4 85,90 K. 
Tobvereigns — 208.888 3 73, do. Unionb, de. (Oblig.)1889]4 | 88,30 mw 10 tach. Asph. 10 8 — 
400 Pe kr) — | 7550 do. Wostb, Kursk-Kiewoonv|t | 87,25 brd OynamitTrust.| 'T 8790 
rk 72 eo we-Sebgut Aae leer — 
8 1 se Fraust. 4. 8% 128,03 0 
2 do, Rjäsan gar. 4 87.90 b ummiHarbg.- 20 261 
Atem- Colbergſ 4% 105,0 oz do. smelenzk g. 5 | 98,99 ©. * 0 er — 
Bresi-Warsoh.| — | 46,70 oz JOrel-Grissyoonvi4 | 86,60 tz Mevoistwindel — 22.00 2. 
do.Tem-Bg.-A.| 5 Czakat.-St.-Pr.)| — |102,80 6 Any g Ah 2 1 8 2 b. . 
ohe er 2 188736 > Wiener C.-Anl.! 5 1 5 98.90 — moo 14 9.0% bed. 
2. 48. %% lt Aybinsk-Betog..5 | 88,00 @ 1 
2 Anl. 4 106.75 d eee gar. H PER K 955 Pape 18 436,26 8 
For. 5 een 
42. 4 3% 882 6 Transkaukan: 5/8 | 75,83 8 BroskLinke = % 0 
8 arsch.-Ter, f. 5 9,75 bz 3 au 
. 3 eg e eee e eee 12348 % 
äts-Sohld-Sch.| 32/, 10.00 G ortm.-Ensoh, 100,25 br 1 RER, g. H mis — 8 00 1% C N T Iiaoye > 
Zert. Stadt- Ob! 3% 97,00 a 46,25 de on Dresdener Bank| 10 140,00 1 Grusonwrk, ... 10 139,25 
do. do. neue 3½ 97,00 8. atol.Gold-Onl,| 5 | 84,76 bed. H. Pauoksoh...| 0 
»osener Prov.- 3½ 94,00 be Eisenb.-Prioritäts-Obligat IGotthardbahnew. 4 193,25 G warzkopf. | 18 8.00 
al- Scheine. ital. Eisonb.-Obl.| 3 | 55,10 . Stettin. Vull.- — 111,75 be@ 
Berliner... A 1105 — bz Berg Märkisch 10 98,4% be gg wer : 10.30 — Sudenbur; 24 9.0 & 
3 f bz ori. Potad.-M. —— bz u I. 
d. — "io 194,60 d banal nahm. 8 | 3820 8 g prerak 6.00 . 
. 8 2½ 98,75 dr f. Centrai-Paoifio...6 bank ½ 120% 2 0 OppeinCom-F.| 5 | 89,30 d 
99 Itinois-Eisonb, . an. Hö. do. (Giese — | 96,25 ww 
—— 3½ 95,25 be erer ee I. Fferdb 124 — — ze 
. Northern Paoltio amb, Pferdob| — 103, 
. N 2½ 98.25 be SenLoulia-Frano Potsd.ov.Pfärb| 2 d, G. 
2 1 —— E 2 boten. Sprit-F. 
& lostpreuss| 3½ 26.28 be Altreohtsbahn| 1 | 38.28 ve or 5 + 
r 4% 96,30 m ueeig-Toplitz| — 1404.50 de ion. Gom.| =. 1,1750 me@ 
a m. Nor dp. — wo 
: e do. Westb.| 73/ Genz. Hiypoth-Mank 77710 2 do, Chamett.| — |1 4 
— 3 7.00 — rann, Lokalb.“ — 9 «Kr. * 155 112.00 Bgw-u.H.-Gen 
age or 1 | 97,00 & 40. 9165 475 za un | — 2 vr 
Idschl.LtA.) 3½ | 97,10 4 3 = 2 15. 22 FH 97.80 4 ismarokhötte| 8 22, ns 
do. s do. de. . 4g. 3 / 92,60 m& ohGussst-F.| 6%,, 17,00 bd 
do. do. neu 3½ 97,10 . 47.30 0 onnersmrok | — 7400 he@& 
90. d0. l. . 4 | 97,10 l. = „ Dortm.St-pr,a| 2 | 55.60 Kd. 
stp Rittr| 3¼ | 95,30 bz a 4 — en 63.80 => 4 Gelsenkirahon| 1% 12880 = 
3 — aa 8 1 5 8 5 aten 21008 180 „40 r 5.88: Bra In anna 2 1 1448 22 
* © „ r. 
70 8 do, 1890) . 4 93,0 6. 4 bar bis Mit, 1900,14 |!0:,70 & Inowrant, Salz) — | 34,06 e d. 
Fern 4 1102,79 4 ust. Goldrent| 6 |103,60 d. do,Salzkarımg| 4 [100,30 be do. do.(rz.I0ü)|34 | 92,76 bz Inig u. Laura, 8 106.69 K. 
10220 8. 1884stpfl.| 5 100,80 u G imbCzernstfr| 4 | 79,10 u rt 4 |100,76 60 -suohham. ov. 10 112,56 bra 
Jod. Eisend.-A.] 4 104,00 G. I. Orient 1877| 5 4 PrPfaar..|4 127,40 b oulg. Tiefster 4 14,0% m. 
Rayor. Anleihe) 4 108,50 & 11.Orionti878| 5 | 65,75 ®. Oost.Stb,alt,g]| 3 | 84,10 Pomm.H pottu-Akt.- Oberschl. Bd. | — | 54,25 . 6. 
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